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hun kund und zu wiſſen Nachdẽm tis vekſchiedene Beſchwerden vorgebracht

worden, welchergeſtalt die in und durch Unſere Lande und Provintzien mit Extra-
Poſt Reiſende nicht uberall in der Ordnung, wie es ſeyn ſolte, bedienet werden,
indem ſie theils dadurch, daß ſie nicht jeder Orten die noöthige Pferde in Bereit
ſchaft gefunden, aufgehalten, theils durch die lange und von einander zu iveit ent
fernte Poſt-Stationen in dem geſchwinden: Fortkommen verhindert worden,: Wir
auch ſelbſt in Unſerm Dienſte dieſe Ungemachlichkeiten wahrgenommen; So haben
Wir Uns gemußigt geſehen, um den weitern Einreiſſen dieſes Uebels, welches end
lich die gantze gute Ordnung, die Wir doch von je her bey Unſern Poſten und
zum geſchwinden Fortkommen der Reiſenden haben beobachtet wiſſen wollen, vollig
zerruttet haben wurde, vorzukommen, nachfolgendes zu verordnen:

ſ. J.
Es ſollen ſofort auf allen Unſern Poſt-Routen und Stationen Poſthalter

angeſtellet werden, welche zu dem Dienſte Unſerer Poſten und zum Behuef derer
mit Extra-Poſt Reiſenden die nothigen Pferde halten und! jederzeit in Bereit
ſchaft haben ſollen. Die Anzahl derſelben ſoll nach einem von Unſerm General—
Poſt-Meiſter und General-Intendanten Unſerer Poſten Uns einzureichenden
Bericht hiernachſt beſtimmet werden.

g. 2.

ehe ſie von dem Orte einer Station abreiſen, geet Groſchen.fiir iedez Pterd auf
jede Meile, auf welche Weiſe man ſich immer deſſen bedienen Wilt). e —num
Fahren oder Reiten, bezathleü, auner dem fPoſtillion-Geldd, meachisaauf Deey
Groſchen fur die Meile, uberhaupt, dhni —D xferder 9
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beſſerung an Orten, wo es thunith iſt, be en, Pu
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brey Perſonen, ſte ſeyn in dem Wagen odennur oennamnm torſte obekhincen,

atfuhret werden. t
Sindſes vier; Perſpnen, for muſſen funf Pferde, ſind es funf Perſonen, ſo

muſſen ſechs Pferde, und zwey Poſtulltvns genomnien, und brzahlet werden; kwetnt
es aber mehr als funf Perſonen ſind, es ſeyn Herrſchaft oder Bedienten./ ſo muß
fur jede mehre Perſon annoch arht Groſchen fur die. Meile hezahlet werden, jedoch
muſſen die Poſthaltrre die vorgejchrjebene Anzahl der Pferde wurcklich hergeben,
und wenn ſie ſich deſſen. weigern, ſo ſind die. Reiſende nicht mehrere Pferde, als
ihnen. vorgeſpannet und hergegeben werden, zu bezahlen ſchuibig

Die zweyſitzigen Wagen, igenn ſie mit einer vder zwen Perwnen 'beſetzt ſind,

es ſey im Wagen oder forne, oder hinten auf,tollen mit drth Pferdfn! beſpannet
werden, mit der Bedingung, daß das Gepack, ſo hinten wder:foone ſich befinbet,
nicht ubermaßig ſchwer ſeh; ſind es aber dreh Perſonen/, ſo ſollen  vier Pferde
bezahlet werden, und ſo ferner nach Verhaltniß der Anzahl der. Perſonen, die ſich
in und auf dem Wagen befinden werden. itr leieuteren Püſt Chaifen, Phue-
tons, Eabriolets und ander Fuhrwerck von zweh Rudern, welche mit einer Per
ſon, einem Mantelſack forne, und einem Coffro:und einen Domeſtiquen hin

ten



ten, beladen ſind, bezahlen Drey Pferbe. Wenn aber der Herr des Wagens,
um deſto geſchwinder fortzukommen, ſeinem Bedienten ein Pferd zum Reiten geben

laſſen will, ſo bezahlet er ein Viertes Pftrd.
J.

GS. 4.
Jeder reitender Courier, welcher nicht im Gefolge eines herrſchaftlichen Wa

gens iſt, bezahlet ſein Pferd und das fur den Poſtillion, jedes mit zwolf Groſchen fur

jede Meile, und den Poſtillion drey Groſchen gleichfalls fur jede Meile, und
wenn zwey, drey oder vier Couriers zuſammen unter Anfuhrung eines und deſſel
ben Poſtillions reiten, bezahlet jeder ſein Pferd mit zwolf Groſchen ſind es aber

J emeht als vier Pierſonen auſſer dem Poſtillion, ſo muſſen ſie ſich eines zweyten
Poſtillions bedienen, und deſſen Pferd tbenfals mit zwolf Groſchen, ihm aber wie
dem erſteren drey Groſchen PoſtillionGeld fur die Meile bezahlen.

5.
Wir verbiethen allen, welche die Poſt reiten, es ſeyn Herrſchaften oder Be

diente, oder Perſonen welche als Wegweiſer oder ſonſt im Gefolge des Wagens

reiten, die Pferde, welche ſie ſelbſt reiten, mit mehrern Sachen zu bepacken,
als welche ſie in ihren Satteltaſchen mitfuhren konnen; jedoch erlauben Wir, daß
die reitenden Couriers das Pferd des Poſtillions, welcher ſie fuhret, mit einem
Mantelſacke oder Feſlleiſen, beladen konnen, nur daß es nicht uber vierzig
Pfund wiege.

E g. 6. ĩ
f Wir verbiethen ferner aüen und jedem, wes Standes und Wurden er ſey,

wenn er ſich der PoſtPferde bedienet, ſich unter keinem Vorwand von ſeinen
eignen Domeſtiquen fahren; noch ſichrweiter als von einer Station zur andern
von ſeinem Bedienten vorreiten zu laſſen. Wie denn auch diejenige Bediente,
wolche voraäus! geritten ſind; von der Statiön; wo  ſte eher angekömmen ſind als
der Wagen, welchen ſie vorreiten,  und wo ſie Pferde wechſeln muſſen, nicht
eher, als bis der Wagen angekommen iſt, abgefertiget werden ſollen. Es ſoll auch
keinem erlaubt ſeyn, oeinen Poſtillion zu ſchlagen: vder zu peitſchen, oder die ange
ſvannte  Pferde dutch Doineſtiquen peitſchen zu laſſen, und uberhaupt keine Ge
waltthatigkeitauszuuben, wiedrigenfals einenſolche Perſon auf geſchehene Anjzeige,
dem Vrſinden ·nach, nathdrucknch beſtrafet ,und zur Erſetzung alles Sthadent,

welchetr ſie verurſachet, angehalten werden ſoll i. nn
14.J J ta ntt 5 Ji J uuuailn 4 uie 2 J uee—DeeDeaeiai*eDDaieett 4 44eeEs ſoll auch keinen Poſtillion erlaubt ſern nach ſeinem Gefallen und ohne

Einwilligung der Herrſchaft, welche er fuhret, irgendwo, es ſey unter welchem
Vorwand es wolle, auf dem Wege in ſeiner Station anzuhalten.
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 br. 1 2.5u. Da einem jedweden Reiſenden annicher aus Unſerer Reſident Stadt Berlin
oder der Hauptſtadt lnſers Semvarainen- Herzogthums Schleſien, Breßlau,ab

zxeiſet, frey iſtehet, pie Poſtf Pferde .welche etinothig hat, nach. ſeiuer Wohuung
Fommen zu lagfen, und gpenn er daſelſt unkunnmt, ſich hinfahren. zu Aaſſen wo er
will, eine ſolche. Bedienung abtzg; ofters die. Poſt.n Pfrrde langen gufhalt; So

Woollen Wir daß dafür annoch einy; Meile unter dem Nahmrn einer Koniglichen
cPoſt (Dolle royalg beionders hezohnet werden ſoll, dergeſtalt daß der von Ben
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lin oder Breßlau, mit Extra-Poſt abreiſende ſowohl, alsſder daſelbſt mit Extra.
Poſt ankommende Reiſende, fur eine Meile hon. den Pferden und dem Poſtillinn
Gelde das doppelte bezahlet, welches von den ankommenden auf der letzten Sta.
tion vor dieſen HauptStadten entrichtek werden muß. Wir erlauben Unſern
Poſthaltern in dem Fall, daß die mit Extra-Poſt Reiſende die angeſpannete
Pferde langer als eine Stunde vor ihren Quartieren auf ſich warten laſſen, fur
ſolche ſodann von jeder Stunde daruber den! Brtrag einer halbeni Meile bezahlt

zu nehmen. J D J J idig D— i..7
ſ. 9.Sollte es ſich zutragen, daß ein Reiſender auf einer Poſt-Station /eine D

Pferde in Bereitſchaft fande, und der Poſthalter ihn zwingen wolte, bis zur Zu
ruckkunft der Pferde zu warten, ſo ſoll ihm rlaubt ſeyn, mit denſelben Pfrrden,
womit er angekommen, und.dem Poſtillion, der ihn gefuhret hat, bis zur folgen
den Station weiter zu reiſen, welchem letztern er die Pferde nebſt. dem vorhin re—
gulirten Poſtillion- Gelde ordnungsmaßig bezahlen muß, ohne daß der Voſthal
rer, welcher die Pferde nicht in Bereitſchaft, gehabt, rtwas dafur fordern könne.

L

te— f.. o.nWiir perbiethen jedermann, kunftig ſich als Wagenmeiſter bey den Etra· Porul—
ſten unter dem Jiqriand, die Pferde geſchimind. qnzuſchaffen;, dorzuſillfn. aund
dafur ein Trintr Geld zu fordern, bey Sechs monathlicher Gefangnißn Strafe;
Es muſſen aber die Poſthaltere in den groſſen Stadten jemanden halten, welcher
allezeit im Poſthauſe aufwartet, damit er bey Ankunft der Extra-Poſten denen
Reiſenden die nothigen Gouvernements-Paſſe beſorge, und ihnen zur Beſtellung

der Pferde bey dem Poſthalter behulflich ſey
DiItain —Deeoeeodoooune 7  in 11..  8 eeen.Da uUnſere lntention .iſt, die Poſthaltere, welche auf jeder Station beſtellet

werden, ſollen, durch Beylegung einiger Freyheiten zu begünſtigen; Sorentladen
Wir ſie hierdurch: von allen Dienſten, PorſpannFuhren Einquarrierung der
Sholdaten, Burgerwachen zc. und um jedermann vollig zu uberzfugen, wie ſeht
gngelegen Uns. die Verbeſſerung des Extra- Poſt Weſens iſt; So wollen Wir
die Poſthaltere viermit von dem Abtrage, der zwey Groſchenanonnghaler, oder ſo
gengſinten ThalerGelde, welchetz biß hieher klnſerer Caſle: berechnet: wordon, ente

jedigen, dahingegen muſſen ſie ihnen Pofillions die orrliniræ Poſtilliöns Klei—
dung, PoſtHorner, Scharffen und Bruſt-Schilder zu denen bisher gewohnli—
chen Zeiten anſchaffen. Es ſind aueh Je Poſthaltere nicht verbunden, Unſern
Officierern oder Perinen, welche denen Deſerteurs nachſetzen Pferde zu ge

vin, es: ſey denn daß ue ſolchr Contier muůßig bezahlen. nn; Aun2
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Denen extraordinairen oder Cabfnets- Couriers welche von Uns Un—

ſern Miniſtern, General- Poſt-Meiſter und dem Intendanten Unſerer Poſten
ggeſchicket werden, muſſen deeiliöthigen Pferde iulif edsaeber Srution gegeben wer
den, jedoch daß ſie dafur nicht mrhr als Gechs Groſchen von  jedem wferde fur
ſdie: Meile, und: drey Groſchen Poſtllivun! Geld gleichfult fur jede Melle/ zu zahlen
ſchuldig ſindy, und ciſpenſiten Wiridieſclben zugleich von Bezahlung der poſte
cöyale. Damit /aber  keiner. unter dienen Vorwande die Poſthilltere: um den
arclinairen im ·aten h. feſtgeſetzten Prrn der Churier: fferbe ?bringen konne,ü2

ſo ſollen die uon Uns und ·vorgrnandten Ünfern Minittrs abgeſchictie Churisbs

1.R mit
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mit einem beſondern von Uns oder dem General-PoſtMeiſter, oder Intendan-
ten Unſerer Poſten gezeichneten Paſſe verſehen werden, welchen ſie dem Poſthal
ter, wo ſie Pferde gebrauchen, vorzuzeigen ſchuldig ſind.

GH. 13.
Die Couriers, welche unter dem Nahmen von Pſtaffetten bekandt ſind,

muſſen wie ſonſt gewohnlich, fur das Pferd zwolf Groſchen auf die Meile bezahlen.

„S. 14.
Wir verbiethen allen und jeden Perſonen, wes Standes und Wurden ſie

ſeyn, ſich mit Mieths-Pferden Stations weiſe auf einer Poſt-Route, es ſeh
daß ſie fahren oder als Couriers reiten, fortbringen zu laſſen, und verbiethen an
bey allen PferdeVermiethern, ihnen Stationsweiſe Pferde zu geben, bey Strafe
von Zwey Hundert Reichsthalern, wovon diejenigen, die ſich der Pferde bedienet
haben, die Hulfte, und die andere Halfte diejenigen, welche die Pferde dazu her
gegeben, erlegen muſſen; jedoch erlauben Wir einem jedweden, ſowohl kleine Rei—
fen von einer Station und darunter, als auch weitere Reiſen mit eigenen Pferden

oder verdungenen Fuhren zu thun, nur daß ſie unterwegens keine andre als Poſt
Pferde. nehmen.

g. 15.
Wir erlauben Unſern Poſthaltern, von denen Reiſenden, welche keine eigene

Wagen haben, und welchen ſie Caleſchen oder Fuhrwerck geben, fur eine ſolche
Caleſche oder Fuhrwerck Sechs Groſchen fur die Station zu nehmen.

5ſ. 16. C

22

Keinem mit Extra-Poft geifrnden ſotl erlaubt ſeyn, an andere Perſonen
addreſſirte oder verſtegelte Packete und Sachen mitzunehmen, bey Hundert
Reichsthaler Strafe und Confiſcatlon dergleichen verſicgelter Sachen.

2
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Um eine Unſerm Dun ahute ſo wichtige Einrichtung in beſtan

diger Ordnung zu erhal r gewiug Ober-Inſpecteurs ernennen,
welche auf Unſere Poſth rruhoitmeiſterr uf die Verrichtung ihres Dien5e5
meiſtere und Poſtillions, ynee alles was zum Poſt-Dienſte gehoret,ſtes, die Anzahl und Beſ eoferdey ferner auf die zu beſtellendeSchirr

genaue Aufſicht haben, des Endes die Poſt-Kouten beſtandig bereiſen, und
Unſerm General- Intendanten davon und von denen
Mißbrauchen, ſo oft als es nothig, Bericht erſtatten ſollen

ſ. J g.
Desgleichen wollen Wir, daß, wenn dieſer Unſerer in vorſtehenden Artikeln

hinlanglich beſtimmten Intention und Verordnung vonj det
eman en en gegen gehan—delt werden ſolte, ſofort davon an Unſern General- Poſtmeiſter und General.

Intendanten Bericnt erſtattet werden ſoll, damit ſolche das nothige dieſerhalb

verfugen; woben, ldir allen Tuſtira Ca::-

ſich etwan einſchleichenden
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J 2 g. I9J.1 Weil auch die Poſten an denen geſchloſſenen Thoren Unſerer Stadte ofters
ſehr lange aufgehalten worden, ſo wollen Wir, daß die an denſelben Wacht haben
de Officiers ſolche ſofort, wenn ſich Extra-Poſten, Couriers oder ordinaire
Poſten an den Thoren, es ſey innerhalb oder auſſerhalb der Stadt, einfinden, ſo

bald der Poſtillion ins Horn geſtoſſen, erofnen laſſen.ſollen.

T ſ. 20.
Jm ubrigen beſtatigen Wir hierdurch nochmahls ſamtliche von Uns vorhin

erlaſſene und publicirte das Poſt-Weſen betreffende Ordnungen, Edicte und Re-
u glements, in ſofern ſolche durch gegenwartiges Edict nicht abgeandert worden,

und befehlen ſchließlich allen Commendanten Unſerer Stadte, Magiſtræten und

J f d'e Vollfuhrung dieſes Unſers Edicts, wenn ſie, deshalb von
Gerichtsha tern, aunUnſern denen Poſten Vorgeſetzten requiriret werden, zu halten, und denenſelben

allenfalls wenn es Noth iſt, mit executiviſcher Hulfe beyzuſtehen.

JN Hieran geſchichet Unſer allergnadigſter Wille. Gegeben Berlin, den 1Iten

v uue
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